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Pfäffikon. Die Erklärung von
Bern fordert bessere Löhne. Die
Charles-Vögele-Gruppe erklärt,
sie engagiere sich für faire Ar-
beitsbedingungen. Seite 2

Wie Roger Federer
Männedorf. Martina Hingis und
Roger Federer sind die einzigen
Schweizer, die Weltranglisten-
erste im Tennis waren. Stimmt
nicht – seit gestern. Seite 5

Kreativ im Alter
Küsnacht. Die Stiftung Kreati-
ves Alter verlieh ihre Preise die-
ses Jahr auch an die Küsnachter
Renate Egli-Wildi und Hans-
Heinrich Glättli. Seite 7

Agenda Seiten 21,22
Kultur Seite 25
TV, Radio Seite 26
Wetter Seite 27
Todesanzeigen Seite 4
Amtliche Anzeigen Seiten 6,8,12
Immobilien Seite 14
Veranstaltungen Seite 20

Rubriken

Küsnacht Gemeinde mit dem Label Energiestadt Gold ausgezeichnet

Aus Grün ist Gold geworden
Küsnacht ist nicht nur eine

der reichsten Gemeinden der
Schweiz, sondern auch eine der
umweltbewusstesten. Das hat
kürzlich ein internationales Fach-
gremium anerkannt. Nach einge-

hender Prüfung hat es Küsnacht
das Qualitätslabel Energiestadt
Gold verliehen.

Das Gremium lobt, dass die
Gemeinde «mehr als 75 Prozent
ihres Potenzials an energiepoli-

tischen Massnahmen realisiert
oder beschlossen hat». Mit dem
Qualitätslabel können sich im
Kanton sonst nur noch die Städte
Winterthur und Zürich brüsten.
Schweizweit sind es gerade mal

15 Städte. Verständlich, dass der
zuständige Gemeinderat, Mark
Furger, sich freut: «Das Goldlabel
bringt Küsnacht Lebensqualität,
Vorbildfunktion und natürlich
Stolz.» (dfr) Seite 7

Mit Aktionen wie dieser – Milchshake mixen mit Muskelkraft – hat Küsnacht ein begehrtes Umwelt-Qualitätslabel errungen. (zvg)
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Meilen

Streit um Ei-
genmietwert
Der Eigenmietwert sorgt
bei Hausbesitzern oft für
Ärger – und juristische
Konflikte, wie ein Bei-
spiel aus Meilen zeigt.

Es gibt kaum einen Hausbe-
sitzer, der sich darüber freut,
wenn der Eigenmietwert seiner
Liegenschaft erhöht wird. Denn
«höher» bedeutet im Fall des
Eigenmietwerts immer «mehr
Steuern». Kein Wunder, sorgt die
Besteuerung des Werts von
selbstbewohntem Eigentum, wie
es in der Fachsprache heisst,
immer wieder zu Meinungsver-
schiedenheiten zwischen Haus-
besitzern und dem Fiskus.

Dass der besteuerte Wert eine
relative Grösse ist, musste ein
Ehepaar erfahren, das sich in
Meilen ein Haus gekauft hatte:
Es erkundigte sich auf dem
Gemeindesteueramt nach dem
Eigenmietwert seiner Liegen-
schaft und erhielt umgehend
eine schriftliche Antwort.

Das Problem war, dass die
Hauseigentümer kurze Zeit da-
nach dicke Post vom kantonalen
Steuerkommissär erhielten: Der
hatte die Liegenschaft aufgrund
des Besitzerwechsels neu einge-
schätzt, wobei er den Eigenmiet-
wert um mehr als 10 000 Franken
erhöhte. Das wollte sich das Ehe-
paar nicht bieten lassen – und
ging vor Gericht. (lsc) Seite 3

Deutschenfeindlichkeit
Berlin. In Deutschland häufen
sich in letzter Zeit die Klagen
über Deutschenfeindlichkeit an
den Schulen. Seite 13

Stadthaus saniert
Festliche Eröffnung. Nach drei-
einhalbjähriger Umbauzeit prä-
sentiert sich das Stadthaus frisch
renoviert. Ein Grund, um am
Samstag zu feiern. Seite 10

Buffett macht Kasse
Zürich. Swiss Re zahlt Milliarden
zurück, die sich der Konzern in
der Finanzkrise nach Riesenver-
lusten von US-Investor Warren
Buffett leihen musste. Seite 23

A380 musste notlanden
Singapur. Wegen Motorenpro-
blemen musste ein Superjumbo
der australischen Qantas kurz
nach dem Start eines Flugs nach
Sydney notlanden. Die Letzte

Die Zürcher Regierung
hält nichts von einer
Verkleinerung des PJZ.
Sie möchte das entspre-
chende Gesetz aufheben.

Nach dem Nein des Kantons-
rates im September zum Objekt-
kredit von knapp 570 Millionen
Franken könne das Polizei- und
Justizzentrum (PJZ) nicht reali-
siert werden, obwohl man von
Gesetzes wegen dazu verpflich-
tet sei, erklärte der Regierungs-
rat am Mittwoch. Deshalb müsse
das 2003 vom Volk angenom-
mene Gesetz für dessen Bau auf-
gehoben werden.

Eine weitere Redimensionie-
rung des Projekts wäre aus Sicht
der Regierung «problematisch».
Sinnvolle Nutzungen müssten

dann voraussichtlich an anderen
Standorten realisiert werden, wo-
mit der Gesetzeszweck – die Zu-
sammenführung von Strafverfol-
gungsbehörden und Polizei –
nicht erfüllt werden könnte. Zu-
dem würde ein überarbeitetes
Projekt zusätzliche Kosten verur-
sachen. Solange der Kantonsrat
keinen Grundsatzentscheid ge-
fällt habe, sei eine solche Ände-
rung «nicht zielführend».

Finanzielle Konsequenzen
Eine Aufhebung des PJZ-

Gesetzes hat erhebliche finan-
zielle Konsequenzen für den
Kanton. Gemäss heutigem
Kenntnisstand belaufen sich die
Kosten inklusive der fällig wer-
denden Entschädigungszahlun-
gen an die Grundeigentümerin
SBB auf rund 60 Millionen Fran-
ken. (sda) Seite 9

Zürich Regierungsrat beerdigt Projekt

Kein neuer Anlauf fürs PJZ

Trotz Ja in der Volksabstimmung bleibt das PJZ wohl eine millio-
nenschwere Planungsleiche. (zvg)

Fussball

FC St. Gallen
vor der Rettung

Die Zeichen stehen gut: Heute
werden die neuen Strukturen
des FC St. Gallen vorgestellt und
die neuen Geldgeber präsentiert.
Klubpräsident Michael Hüppi
schläft seit einigen Tagen wieder
besser. Die positiven Signale in
den letzten Tagen haben ihm
neue Hoffnung gegeben.

15,23 Millionen Schulden
werden dem FC St. Gallen aller
Voraussicht nach erlassen.
Nachdem das St. Galler Stadt-
parlament die Rettung des Klubs
und der Stadion-Gesellschaften
mittels Steuergeldern abgelehnt
hatte und die Finanzkommission
des Kantonsparlaments ihren
Entscheid inzwischen vertagt
hat, wurden private Investoren
und Gönner für eine Sanierung
gefunden. (zsz) Seite 15 Rücktritt im nächsten Som-

mer – die Zeit von Alex Frei (32)
im Nationalteam läuft im Juni
2011 ab. Der SFV-Rekordtorschüt-
ze will sich ab der Saison 2011/
2012 ganz auf den FC Basel kon-
zentrieren.

Nach den wüsten Pfiffen ge-
gen Alex Frei beim EM-Qualifika-
tionsspiel am 12. Oktober in Ba-
sel gegen Wales (4:1) rätselte die
Fussball-Schweiz über einen so-
fortigen Rücktritt von Frei aus
dem Nationalteam. Doch direkt
aus der Emotion heraus wollte
der Stürmer des FC Basel seinen
Entscheid nicht fällen. Einer sol-
chen Blitzaktion hätte gemäss
Frei auch der Beigeschmack an-
haften können, «die National-
mannschaft mit ihren sportlichen
Ambitionen im Stich zu lassen».

Allerdings will Frei nur noch
eine beschränkte Zeit für die
Schweiz spielen. Er wählte einen
Termin für den Rücktritt, der
zwar mitten in eine Qualifikati-
onsphase fällt, der aber den Ver-
antwortlichen genügend Zeit
lasse für die Suche nach Alterna-
tiven.

Noch vier Spiele
Beim Test von übernächster

Woche gegen die Ukraine (17.
November in Genf) wird Frei im
Aufgebot figurieren. Im Februar
steht der Test auf Malta auf dem
Programm, ehe Alex Frei, wenn
alles plangemäss läuft, seine Na-
ti-Karriere mit den EM-Qualifika-
tionsspielen in Bulgarien (26.
März) und in London (4. Juni)
abschliesst. (zsz) Seite 15

Fussball Bald Schluss mit Nationalteam

Alex Frei gibt Rücktritt

Alex Frei tritt im Sommer 2011 aus dem Nationalteam zurück. (key)
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FC St. Gallen
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Die Zeichen stehen gut: Heute
werden die neuen Strukturen
des FC St. Gallen vorgestellt und
die neuen Geldgeber präsentiert.
Klubpräsident Michael Hüppi
schläft seit einigen Tagen wieder
besser. Die positiven Signale in
den letzten Tagen haben ihm
neue Hoffnung gegeben.

15,23 Millionen Schulden
werden dem FC St. Gallen aller
Voraussicht nach erlassen.
Nachdem das St. Galler Stadt-
parlament die Rettung des Klubs
und der Stadion-Gesellschaften
mittels Steuergeldern abgelehnt
hatte und die Finanzkommission
des Kantonsparlaments ihren
Entscheid inzwischen vertagt
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und Gönner für eine Sanierung
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mer – die Zeit von Alex Frei (32)
im Nationalteam läuft im Juni
2011 ab. Der SFV-Rekordtorschüt-
ze will sich ab der Saison 2011/
2012 ganz auf den FC Basel kon-
zentrieren.

Nach den wüsten Pfiffen ge-
gen Alex Frei beim EM-Qualifika-
tionsspiel am 12. Oktober in Ba-
sel gegen Wales (4:1) rätselte die
Fussball-Schweiz über einen so-
fortigen Rücktritt von Frei aus
dem Nationalteam. Doch direkt
aus der Emotion heraus wollte
der Stürmer des FC Basel seinen
Entscheid nicht fällen. Einer sol-
chen Blitzaktion hätte gemäss
Frei auch der Beigeschmack an-
haften können, «die National-
mannschaft mit ihren sportlichen
Ambitionen im Stich zu lassen».

Allerdings will Frei nur noch
eine beschränkte Zeit für die
Schweiz spielen. Er wählte einen
Termin für den Rücktritt, der
zwar mitten in eine Qualifikati-
onsphase fällt, der aber den Ver-
antwortlichen genügend Zeit
lasse für die Suche nach Alterna-
tiven.

Noch vier Spiele
Beim Test von übernächster

Woche gegen die Ukraine (17.
November in Genf) wird Frei im
Aufgebot figurieren. Im Februar
steht der Test auf Malta auf dem
Programm, ehe Alex Frei, wenn
alles plangemäss läuft, seine Na-
ti-Karriere mit den EM-Qualifika-
tionsspielen in Bulgarien (26.
März) und in London (4. Juni)
abschliesst. (zsz) Seite 15
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Alex Frei gibt Rücktritt

Alex Frei tritt im Sommer 2011 aus dem Nationalteam zurück. (key)
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Küsnacht/Bern Küsnacht ist Energiestadt Gold

Player in der Champions League
Die langjährige Energiepolitik
der Gemeinde Küsnacht fin-
det Anerkennung: Die Ener-
giestadt Küsnacht ist als dritte
Zürcher Gemeinde mit dem
Qualitätslabel Energiestadt
Gold ausgezeichnet worden.

Klimaerwärmung und drohende Eng-
pässe in der Energieversorgung liefern
regelmässig Schlagzeilen. Als Energie-
stadt engagiert sich Küsnacht schon seit
bald zehn Jahren für eine nachhaltige
Energiezukunft. Die Gemeinde hat es
geschafft, gleichzeitig das Klima zu
schonen und dabei die Lebensqualität
für die Einwohnerinnen und Einwohner
zu verbessern. Ein internationales Fach-
gremium hat deshalb nach eingehender
Prüfung der Gemeinde Küsnacht das
Label Energiestadt Gold verliehen.

Das Label Energiestadt ist ein Leis-
tungsausweis für eine konsequente und
ergebnisorientierte Energiepolitik und
dient als Handlungsinstrument einer
nachhaltigen Energie-, Verkehrs- und
Umweltpolitik. Es wird verliehen vom
Bundesamt für Energie und dem Träger-
verein Energiestadt. Das Label kennt
zwei Abstufungen: Schöpft eine Gemein-
de im Energiebereich mindestens 50 Pro-
zent ihrer Möglichkeiten aus, darf sie das
Label Energiestadt tragen. Energiestädte
gibt es rund 230 in der Schweiz.

Europaweit Spitzenreiter
Wie das diesjährige Reaudit der Ener-

giestadt Küsnacht zeigt, hat die Gemein-
de mehr als 75 Prozent ihres Potenzials
an energiepolitischen Massnahmen rea-
lisiert oder beschlossen. Mit dem Label
Energiestadt Gold gehört Küsnacht eu-
ropaweit zu den Spitzenreitern. Im Kan-
ton sind es nur gerade Zürich, Winter-
thur und Küsnacht, die in dieser
Champions League mitspielen. In der
ganzen Schweiz tragen lediglich 15 wei-
tere Städte das Goldlabel.

«Das Goldlabel bringt Küsnacht Le-
bensqualität, Vorbildfunktion und Stolz.
Wer das Label Energiestadt besitzt,
übernimmt klare Verantwortung für die
nächsten Generationen im Umgang mit
den natürlichen Ressourcen», dies sagte
der zuständige Gemeinderat Mark Fur-

ger. Letzte Woche konnten zwei Ge-
meindevertreter in Bern die Goldaus-
zeichnung in Empfang nehmen. Die of-
fizielle Labelübergabe in Küsnacht
findet voraussichtlich am Neujahrsapé-
ro am 9. Januar in der Heslihalle statt.

Die Küsnachter Bevölkerung hat an
Gemeindeversammlungen in den Jah-
ren 2001 und 2006 mehrjährige Kredite
für die Förderprogramme Klimaschutz
und Naturstrom genehmigt. Die Nach-
folgeprogramme kommen an der Ge-
meindeversammlung am 13. Dezember
zur Abstimmung. – Mit dem «Förder-
programm Klimaschutz» unterstützt
Küsnacht seit 2001 private Bauherren
beim Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien und Massnahmen zur Erhöhung
der Energieeffizienz, insbesondere mit
Förderbeiträgen und kostenloser Ener-
gieberatung.

Ziel: 2,2 Tonnen CO2 pro Einwohner
Im letzten Frühling hat der Gemein-

derat eine neues Energieleitbild und ei-
ne Vision 2050 verabschiedet. Ziel ist
die Reduktion der CO2-Emissionen auf

2,2 Tonnen pro Einwohnerin. Damit will
die Energiestadt die im nationalen CO2-
Gesetz definierten Ziele erreichen: Eine
Reduktion der CO2-Emissionen um 10
Prozent unter den Stand von 1990.

Die gemeindeeigenen Bauten und
Anlagen sowie die öffentliche Beleuch-
tung betreibt Küsnacht ausschliesslich
mit Naturstrom und setzt auf den Bau-
standard Minergie oder Minergie-P. Dies
beispielsweise bei den Schulhäusern
Heslibach und Limberg sowie dem ge-

planten Ersatzbau Schulhaus Goldbach,
dem Neubau des Alters- und Gesund-
heitszentrums Tägerhalde und der im
Baurecht entstehenden gemeinnützigen
Wohnüberbauung Hüttengraben.

Im Mobilitätsbereich sind das sehr
gute ÖV-Netz, Tempo 30 und die Park-
platzbewirtschaftung zu erwähnen.

Küsnacht betreibt eine aktive Kom-
munikation mit der Bevölkerung und
organisiert zahlreiche Aktionen und
Veranstaltungen. (grk)

Gemeinderat Küsnacht

Sicherung
der Fotosammlung

Die Ortsgeschichtliche Kommission
der Kulturellen Vereinigung Küsnacht
beschäftigt sich mit der Aufarbeitung
des angesammelten Fotomaterials über
Küsnacht im Ortsmuseum. Die Samm-
lungsbestände sind Eigentum der Politi-
schen Gemeinde. Der Zustand des um-
fangreichen Fotomaterials verschlech-
tert sich teilweise zusehends, und es
muss – soll es erhalten bleiben – fach-
gerecht gelagert und digital gesichert
werden. Die Fotos sind von kulturhisto-
rischer Bedeutung und wichtige Zeit-
zeugen. Der Gemeinderat hat deshalb
für die Sicherung des Fotomaterials ei-
nen Kredit von 62 000 Franken bewil-
ligt. Mit diesem Betrag kann jedoch nur
ein Teil der anfallenden Arbeiten ent-
schädigt werden. Ein Grossteil der im-
mensen Arbeit wird ehrenamtlich ge-
leistet, was allen Beteiligten vielmals
verdankt wird. (grk)

Goldene Ehren für Küsnacht: Übergabe des Goldlabels in Bern. Von links: Martin Schneider, Gemeinderat Küsnacht, Michael
Kaufmann, Vizedirektor Bundesamt für Energie, und Cornelia Brandes, Geschäftsleiterin Forum European Energy Award. (zvg)

Gemeindeeigene Bauten werden nach
Möglichkeit im Standard Minergie oder
Minergie-P realisiert.

Bauen für die Zukunft: Die Gemeinde
Küsnacht offeriert energetische Bau-
herrenberatung.

Küsnacht Renate Egli-Wildi und Hans-Heinrich Glättli ausgezeichnet

Auch im Alter kreativ sein
Die von Bankier Hans Vonto-
bel gegründete Stiftung Krea-
tives Alter verlieh ihre Preise.

Martin Bachmann*

Die Stiftung Kreatives Alter hat kürz-
lich ihre Preise zum 10. Mal im Zürcher
Kongresshaus vergeben. Der Stiftungs-
gründer Hans Vontobel würdigte an der
Preisverleihung die Vielfalt der Arbei-
ten, welche von Personen im Alter zwi-
schen 65 und 100 Jahren eingereicht
wurden. Der Bankier mit Jahrgang 1916
will mit seiner Stiftung alte Menschen
dazu ermuntern, geistig regsam zu blei-
ben und Neues zu schaffen. Aus über
500 eingereichten Arbeiten aus den ver-
schiedensten Wissensgebieten wurden
auch zwei Küsnachter ausgezeichnet.

Renate Egli-Wildi, Jahrgang 1933, Se-
kundarlehrerin, erhielt für ihre Arbeit
«Züritüütsch verstaa – Züritüütsch re-
de», ein Lehr- und Übungsbuch, einen
Anerkennungspreis. Dieses Lehrmittel
auf hochdeutscher Grundlage bietet ei-
ne umfassende, pädagogisch geschickte
und einfallsreiche Einführung in die
vielschichtige Sprachlehre der heutigen
zürichdeutschen Mundart. Der Lehr-
gang der Autorin (einschliesslich zweier
Audio-CDs) zeichnet sich aus durch sys-
tematischen Aufbau, lebensnahen Wort-
schatz, wertvolle landeskundliche Infor-
mationen und zahlreiche Übungs-

möglichkeiten. Daher eignet er sich
durchaus auch als Lektüre für Mundart-
freunde.

Diagnose von Prostatakrebs
Hans-Heinrich Glättli, Jahrgang

1927, Physiker, wurde für sein Werk
«Diagnose des Prostata-Karzinoms
(PCa) auf der Basis des Serumgehalts an
Prostata-spezifischem Antigen (PSA)»
ausgezeichnet. Der PSA-Wert wird seit
über 20 Jahren leider mit einiger Unsi-
cherheit als erstes Hilfsmittel zur Diag-
nose von Prostatakrebs eingesetzt. Dem
Autor ist es erstmals gelungen, den PSA-

Wert bei mindestens vier Messungen in
seine wichtigsten Komponenten (be-
dingt durch die gutartige Vergrösserung
der Prostata bzw. durch Prostatakrebs)
aufzuspalten. Dadurch wird für Ärzte
das Erkennen der Behandlungsbedürf-
tigkeit eines Prostatakarzinoms ent-
scheidend verbessert.

Der Küsnachter Gemeinderat ist er-
freut, dass zwei Bewohner diese ehren-
volle Auszeichnung erhielten. Er gratu-
liert Renate Egli-Wildi und Hans Glättli
sehr herzlich für diese grosse Leistung.
* Gemeinderat Martin Bachmann ist Vorsteher
Gesundheit in Küsnacht.

Zwei ausgezeichnete Persönlichkeiten aus Küsnacht: Renate Egli-Wildi und Hans-
Heinrich Glättli. (zvg)

Gemeinderat Küsnacht

ÖV-Erschliessung
Hinderriet noch offen

Mitte Jahr hat der Gemeinderat Küs-
nacht eine Anpassung des kommunalen
Verkehrsrichtplans in die öffentliche
Auflage verabschiedet. Die Revision sah
vor, im Richtplan einen Eintrag für die
Verlängerung der Buslinie Nummer 912
von der Haltestelle Fallacher zur Resi-
denz Bethesda und Rückfahrt über die
Schüracherstrasse vorzunehmen. Von
Anwohnern der Schüracher- und Riet-
strasse sind insgesamt 17 Einwendun-
gen eingegangen. Sie lehnen die Vorlage
kategorisch ab. Ein Teil der Einwender
schlägt kostengünstigere Alternativen
vor wie Rufbus, Shuttle-Kleinbus, indi-
viduelle Fahrten. Viele Rückmeldungen
sind eingegangen mit der Aufforderung
an den Gemeinderat, die Vorlage der Ge-
meindeversammlung vorzulegen, unab-
hängig von allfälligen Rückweisungs-
anträgen während der öffentlichen
Auflage.

Dass im Gebiet Hinderriet Erschlies-
sungslücken im öffentlichen Verkehr be-
stehen, wird von keiner Seite ernsthaft
bestritten. Die Situation ist zu verbes-
sern. Der Gemeinderat möchte aber be-
züglich Verhältnismässigkeit, Effizienz
und Wirtschaftlichkeit eine optimale
Lösung wählen. Es erscheint ihm daher
zweckmässig, dass vor dem Antrag an
die Gemeindeversammlung die von ver-
schiedenen Einwendern vorgeschlage-
nen Alternativen geprüft werden. Ein
Antrag kann den Stimmberechtigten
deshalb erst an einer Gemeindever-
sammlung im nächsten Jahr unterbrei-
tet werden. (grk)

Gemeinderat Küsnacht

WebGIS-Auftrag
vergeben

Aufgrund einer durchgeführten Sub-
mission wurde der Auftrag für die künf-
tige Betreuung des WebGIS an die Firma
Gossweiler Ingenieure AG, Dübendorf,
erteilt. In einem WebGIS werden alle
geografischen Daten der Gemeinde ver-
waltet und soweit möglich über Internet
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Bereits früher hat der Gemeinderat ent-
schieden, dass die Firma Gossweiler In-
genieure AG nach der Auflösung des ge-
meindeeigenen Fachbereichs Geomatik
ab dem Jahr 2011 auch die amtliche Ver-
messung für die Gemeinde Küsnacht
betreuen wird. (grk)

Herrliberg

Jugendzentrum öffnet
Morgen Samstag steht das neue Ju-

gendzentrum Herrliberg an der Schul-
hausstrasse 42 von 11 bis 23 Uhr offen.
Um 13 Uhr findet die Taufe statt. (e)
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Küsnacht/Bern Küsnacht ist Energiestadt Gold

Player in der Champions League
Die langjährige Energiepolitik
der Gemeinde Küsnacht fin-
det Anerkennung: Die Ener-
giestadt Küsnacht ist als dritte
Zürcher Gemeinde mit dem
Qualitätslabel Energiestadt
Gold ausgezeichnet worden.

Klimaerwärmung und drohende Eng-
pässe in der Energieversorgung liefern
regelmässig Schlagzeilen. Als Energie-
stadt engagiert sich Küsnacht schon seit
bald zehn Jahren für eine nachhaltige
Energiezukunft. Die Gemeinde hat es
geschafft, gleichzeitig das Klima zu
schonen und dabei die Lebensqualität
für die Einwohnerinnen und Einwohner
zu verbessern. Ein internationales Fach-
gremium hat deshalb nach eingehender
Prüfung der Gemeinde Küsnacht das
Label Energiestadt Gold verliehen.

Das Label Energiestadt ist ein Leis-
tungsausweis für eine konsequente und
ergebnisorientierte Energiepolitik und
dient als Handlungsinstrument einer
nachhaltigen Energie-, Verkehrs- und
Umweltpolitik. Es wird verliehen vom
Bundesamt für Energie und dem Träger-
verein Energiestadt. Das Label kennt
zwei Abstufungen: Schöpft eine Gemein-
de im Energiebereich mindestens 50 Pro-
zent ihrer Möglichkeiten aus, darf sie das
Label Energiestadt tragen. Energiestädte
gibt es rund 230 in der Schweiz.

Europaweit Spitzenreiter
Wie das diesjährige Reaudit der Ener-

giestadt Küsnacht zeigt, hat die Gemein-
de mehr als 75 Prozent ihres Potenzials
an energiepolitischen Massnahmen rea-
lisiert oder beschlossen. Mit dem Label
Energiestadt Gold gehört Küsnacht eu-
ropaweit zu den Spitzenreitern. Im Kan-
ton sind es nur gerade Zürich, Winter-
thur und Küsnacht, die in dieser
Champions League mitspielen. In der
ganzen Schweiz tragen lediglich 15 wei-
tere Städte das Goldlabel.

«Das Goldlabel bringt Küsnacht Le-
bensqualität, Vorbildfunktion und Stolz.
Wer das Label Energiestadt besitzt,
übernimmt klare Verantwortung für die
nächsten Generationen im Umgang mit
den natürlichen Ressourcen», dies sagte
der zuständige Gemeinderat Mark Fur-

ger. Letzte Woche konnten zwei Ge-
meindevertreter in Bern die Goldaus-
zeichnung in Empfang nehmen. Die of-
fizielle Labelübergabe in Küsnacht
findet voraussichtlich am Neujahrsapé-
ro am 9. Januar in der Heslihalle statt.

Die Küsnachter Bevölkerung hat an
Gemeindeversammlungen in den Jah-
ren 2001 und 2006 mehrjährige Kredite
für die Förderprogramme Klimaschutz
und Naturstrom genehmigt. Die Nach-
folgeprogramme kommen an der Ge-
meindeversammlung am 13. Dezember
zur Abstimmung. – Mit dem «Förder-
programm Klimaschutz» unterstützt
Küsnacht seit 2001 private Bauherren
beim Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien und Massnahmen zur Erhöhung
der Energieeffizienz, insbesondere mit
Förderbeiträgen und kostenloser Ener-
gieberatung.

Ziel: 2,2 Tonnen CO2 pro Einwohner
Im letzten Frühling hat der Gemein-

derat eine neues Energieleitbild und ei-
ne Vision 2050 verabschiedet. Ziel ist
die Reduktion der CO2-Emissionen auf

2,2 Tonnen pro Einwohnerin. Damit will
die Energiestadt die im nationalen CO2-
Gesetz definierten Ziele erreichen: Eine
Reduktion der CO2-Emissionen um 10
Prozent unter den Stand von 1990.

Die gemeindeeigenen Bauten und
Anlagen sowie die öffentliche Beleuch-
tung betreibt Küsnacht ausschliesslich
mit Naturstrom und setzt auf den Bau-
standard Minergie oder Minergie-P. Dies
beispielsweise bei den Schulhäusern
Heslibach und Limberg sowie dem ge-

planten Ersatzbau Schulhaus Goldbach,
dem Neubau des Alters- und Gesund-
heitszentrums Tägerhalde und der im
Baurecht entstehenden gemeinnützigen
Wohnüberbauung Hüttengraben.

Im Mobilitätsbereich sind das sehr
gute ÖV-Netz, Tempo 30 und die Park-
platzbewirtschaftung zu erwähnen.

Küsnacht betreibt eine aktive Kom-
munikation mit der Bevölkerung und
organisiert zahlreiche Aktionen und
Veranstaltungen. (grk)

Gemeinderat Küsnacht

Sicherung
der Fotosammlung

Die Ortsgeschichtliche Kommission
der Kulturellen Vereinigung Küsnacht
beschäftigt sich mit der Aufarbeitung
des angesammelten Fotomaterials über
Küsnacht im Ortsmuseum. Die Samm-
lungsbestände sind Eigentum der Politi-
schen Gemeinde. Der Zustand des um-
fangreichen Fotomaterials verschlech-
tert sich teilweise zusehends, und es
muss – soll es erhalten bleiben – fach-
gerecht gelagert und digital gesichert
werden. Die Fotos sind von kulturhisto-
rischer Bedeutung und wichtige Zeit-
zeugen. Der Gemeinderat hat deshalb
für die Sicherung des Fotomaterials ei-
nen Kredit von 62 000 Franken bewil-
ligt. Mit diesem Betrag kann jedoch nur
ein Teil der anfallenden Arbeiten ent-
schädigt werden. Ein Grossteil der im-
mensen Arbeit wird ehrenamtlich ge-
leistet, was allen Beteiligten vielmals
verdankt wird. (grk)

Goldene Ehren für Küsnacht: Übergabe des Goldlabels in Bern. Von links: Martin Schneider, Gemeinderat Küsnacht, Michael
Kaufmann, Vizedirektor Bundesamt für Energie, und Cornelia Brandes, Geschäftsleiterin Forum European Energy Award. (zvg)

Gemeindeeigene Bauten werden nach
Möglichkeit im Standard Minergie oder
Minergie-P realisiert.

Bauen für die Zukunft: Die Gemeinde
Küsnacht offeriert energetische Bau-
herrenberatung.

Küsnacht Renate Egli-Wildi und Hans-Heinrich Glättli ausgezeichnet

Auch im Alter kreativ sein
Die von Bankier Hans Vonto-
bel gegründete Stiftung Krea-
tives Alter verlieh ihre Preise.

Martin Bachmann*

Die Stiftung Kreatives Alter hat kürz-
lich ihre Preise zum 10. Mal im Zürcher
Kongresshaus vergeben. Der Stiftungs-
gründer Hans Vontobel würdigte an der
Preisverleihung die Vielfalt der Arbei-
ten, welche von Personen im Alter zwi-
schen 65 und 100 Jahren eingereicht
wurden. Der Bankier mit Jahrgang 1916
will mit seiner Stiftung alte Menschen
dazu ermuntern, geistig regsam zu blei-
ben und Neues zu schaffen. Aus über
500 eingereichten Arbeiten aus den ver-
schiedensten Wissensgebieten wurden
auch zwei Küsnachter ausgezeichnet.

Renate Egli-Wildi, Jahrgang 1933, Se-
kundarlehrerin, erhielt für ihre Arbeit
«Züritüütsch verstaa – Züritüütsch re-
de», ein Lehr- und Übungsbuch, einen
Anerkennungspreis. Dieses Lehrmittel
auf hochdeutscher Grundlage bietet ei-
ne umfassende, pädagogisch geschickte
und einfallsreiche Einführung in die
vielschichtige Sprachlehre der heutigen
zürichdeutschen Mundart. Der Lehr-
gang der Autorin (einschliesslich zweier
Audio-CDs) zeichnet sich aus durch sys-
tematischen Aufbau, lebensnahen Wort-
schatz, wertvolle landeskundliche Infor-
mationen und zahlreiche Übungs-

möglichkeiten. Daher eignet er sich
durchaus auch als Lektüre für Mundart-
freunde.

Diagnose von Prostatakrebs
Hans-Heinrich Glättli, Jahrgang

1927, Physiker, wurde für sein Werk
«Diagnose des Prostata-Karzinoms
(PCa) auf der Basis des Serumgehalts an
Prostata-spezifischem Antigen (PSA)»
ausgezeichnet. Der PSA-Wert wird seit
über 20 Jahren leider mit einiger Unsi-
cherheit als erstes Hilfsmittel zur Diag-
nose von Prostatakrebs eingesetzt. Dem
Autor ist es erstmals gelungen, den PSA-

Wert bei mindestens vier Messungen in
seine wichtigsten Komponenten (be-
dingt durch die gutartige Vergrösserung
der Prostata bzw. durch Prostatakrebs)
aufzuspalten. Dadurch wird für Ärzte
das Erkennen der Behandlungsbedürf-
tigkeit eines Prostatakarzinoms ent-
scheidend verbessert.

Der Küsnachter Gemeinderat ist er-
freut, dass zwei Bewohner diese ehren-
volle Auszeichnung erhielten. Er gratu-
liert Renate Egli-Wildi und Hans Glättli
sehr herzlich für diese grosse Leistung.
* Gemeinderat Martin Bachmann ist Vorsteher
Gesundheit in Küsnacht.

Zwei ausgezeichnete Persönlichkeiten aus Küsnacht: Renate Egli-Wildi und Hans-
Heinrich Glättli. (zvg)

Gemeinderat Küsnacht

ÖV-Erschliessung
Hinderriet noch offen

Mitte Jahr hat der Gemeinderat Küs-
nacht eine Anpassung des kommunalen
Verkehrsrichtplans in die öffentliche
Auflage verabschiedet. Die Revision sah
vor, im Richtplan einen Eintrag für die
Verlängerung der Buslinie Nummer 912
von der Haltestelle Fallacher zur Resi-
denz Bethesda und Rückfahrt über die
Schüracherstrasse vorzunehmen. Von
Anwohnern der Schüracher- und Riet-
strasse sind insgesamt 17 Einwendun-
gen eingegangen. Sie lehnen die Vorlage
kategorisch ab. Ein Teil der Einwender
schlägt kostengünstigere Alternativen
vor wie Rufbus, Shuttle-Kleinbus, indi-
viduelle Fahrten. Viele Rückmeldungen
sind eingegangen mit der Aufforderung
an den Gemeinderat, die Vorlage der Ge-
meindeversammlung vorzulegen, unab-
hängig von allfälligen Rückweisungs-
anträgen während der öffentlichen
Auflage.

Dass im Gebiet Hinderriet Erschlies-
sungslücken im öffentlichen Verkehr be-
stehen, wird von keiner Seite ernsthaft
bestritten. Die Situation ist zu verbes-
sern. Der Gemeinderat möchte aber be-
züglich Verhältnismässigkeit, Effizienz
und Wirtschaftlichkeit eine optimale
Lösung wählen. Es erscheint ihm daher
zweckmässig, dass vor dem Antrag an
die Gemeindeversammlung die von ver-
schiedenen Einwendern vorgeschlage-
nen Alternativen geprüft werden. Ein
Antrag kann den Stimmberechtigten
deshalb erst an einer Gemeindever-
sammlung im nächsten Jahr unterbrei-
tet werden. (grk)

Gemeinderat Küsnacht

WebGIS-Auftrag
vergeben

Aufgrund einer durchgeführten Sub-
mission wurde der Auftrag für die künf-
tige Betreuung des WebGIS an die Firma
Gossweiler Ingenieure AG, Dübendorf,
erteilt. In einem WebGIS werden alle
geografischen Daten der Gemeinde ver-
waltet und soweit möglich über Internet
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Bereits früher hat der Gemeinderat ent-
schieden, dass die Firma Gossweiler In-
genieure AG nach der Auflösung des ge-
meindeeigenen Fachbereichs Geomatik
ab dem Jahr 2011 auch die amtliche Ver-
messung für die Gemeinde Küsnacht
betreuen wird. (grk)
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